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Tagesspiegel
z » Pirmasens hat das Volk an dem Separalistengesindel

blutige Rache genommen . Das Regrerungsgebäude . in dem
sich- je Reste der Separatisten befanden wurde erstürmt und
angezüadet , wobei 28° von 40 Insassen erschlagen wurden.

Rach dem endgültigen Wahlergebnis in Thüringen hat
sich die Zahl der Sih^ des bürgerlichen Ordunngsbuudes
»uf S4 erhöht. Die Völkischen erhalten 6, die V.S .P .D. 16
aiü» die Kommunisten 13 Sitze.

Der Fünszehner -Ausschutz des Reichstags hat über die
Steuernotverordnnng besonders hinsichtlich der Auswertungs-
frage immer noch zu keiner Einigung kommen können. Die
kecheruug wird voraussickstlichneue Vorschläge ausarbeiken
wHfen.

Der englische Ministerpräsident M̂ac Donald hielt im
Unterhaus seine Programmrede . Danach trachtet er mit
poincarc' sich bald wieder zu einigen und nächster Tage eine
Lösung - er Pfalzftage herbeizusühren. Aast die gesamte
englische Presse nimmt die Rede beifällig auf, während die
sranzösische Presse sich noch sehr eEvartenb zu Mac Donalds
Hoffnungen verhält. F

In Griechenland wurde von der neuen Regierung an-
läWch der Kammererösfnung erklärt, daß eine Volksabstim¬
mung über Beibehaltung der Tionarchie oder Einführung
der Republik abgehakken wird.

Wenn eine Einrichtung in dieser bösen Welt den Abbau
verdient, so ist's gewiß der Völkerbund. Es ist gut, daß Wil¬
son,  der Vater dieser Mihgvburt , tot ist. Sonst hätte er zu
seinem großen Leidwesen vielleicht noch das Ende seines
besten Lebenswerkes erleben müssen. Wie stolz war er aus
diese Leistung ! Sie eröffnet« gewissermaßen als Vorwort
den Friedensvertrag von Versailles , von dem er bei seiner
RLkkehr nach Amerika fabÄte: „Der Vertrag von
Versailles hak einen «ueWeltvon Schönheit
snü Ordnung geschaffen ." —

Saubere Ordnung ! Ja , alles ist untereinander geworfen,
Europa verelendet , voll Streit und Hader in seinen Gebeinen,
in tausendfältigen Unfrieden zerrissen, und das Heilmittel , das
die geschlagenen Wunden de; entsetzlichen Weltkrieges für
alle Zeiten füllen und vernarhen soll, der Völkerbund,
dieses Mittel hat sich als schlimmste Kurpfuscherei erwiesen,
Moor teuer, sehr kostspielig, wie alle Quacksalbereien zu sein
pflegen , aber völlig wert- und wirkungslos . —

Und doch sollen wir Deutsche,m den Völkerbund eintreten.
England wünscht es , und das heauge England  eines
Mac Donald  erst recht. Denn zu dem äußeren Bestand
der Arbeiterpartei gehören zwei . Forderungen : Anerkennung
der Sowjetrepublik und Aufnahme Deutschlands in den Völ¬
kerbund. F

Was letzteres betrifft, so ging lind geht das nicht so leicht.
Da müßte vor allem Franke  eh ch mittun. Wohl hat Mae
Donald seinen Kollegen Poincare außerordentlich liebens¬
würdig , fast unterwürfig sreuiMch begrüßt . Aber als er
mit der bescheidenen Anfrage kam, wie wohl sich der Allge¬
waltige an der Seine zu der Frage einer Aufnahme Deutsch-
kmds in den Völkerbund stelle, da wurde ihm von Paris ge¬
antwortet , erstmüsseDeutschlandatlemilitäri-
-schen Bestimmungen des Versailler Ver¬
trags erfüllt  und auch seine Aufrichtigkeit be-
trefis pünktlicher Erfüllungen seiner Re-
parationsverpflichtungen bewiesen haben

Da haben wir's. Frankreich will Deutschland nicht in
Völkerbund haben. Und dies aus einem „kühlen Grunde"
Da könnte das ihm dann gleichberechtigte Deutschland eine«
Schönen Tages mit seinen Rhein ». Ruhr - und Pfalz
Beschwerden  Herkommen. Freilich Frankreich würde sc
mir solchen Beschwerden, so gut une mit denen von Danzic
«md Memel und Oberschlesien fertig runden . Warum den:
»icht? Müßte doch der Völkerbund, dieser „Zirkus Poin-
cark", wie man ihn schon nannte , immer genau nach dei
Weise Frankreichs tanzen. Aber es wäre doch etwas peirr
«ch, wenn die schwarze Wäsche Frankreichs so vor aller Web
Augen ausgepackt und ausgebreitet würde , 's ist schon sc
wie so viel Heu unten. Die Schandtaten des General«
L Metz in der Pfalz,  auch wenn Poincare sie kurzweg als
»Verleumdungen " abtun wollte , g«l)en eben doch in aller
8 « ttr Mund . Der errglische Generalkonsul Clive,  der zu¬
dem noch von zwei leibhafttgen Franzosen begleitet war , ha:
sie klipp und klar bezeugt. Poincare spürt es gut, daß dir
„Grande Ration " isoliert ist und o-e Völker so nach und nack
von der Marianne abrücken, als ob sie sich ihrer Gesellschaf!
schämen wollten . Kein Wunder , daß er neuerdings in den
Kammerverhandlungen so entsetzlich nervös zu werden
pstrgt. Freilich die verteufelten französischen Schulden tragen
auch das Ihrige dazu bei.

Na , kommen wir wieder zu unserem Völkerbund zurück
Frankreich will uns also nicht drin haben. In England denk!
man anders . Ueberhcmch gibt's dort und nicht bloß in der
Arbeiterpartei , warme Anhänger dieft.r famosen Einrichtung.

Ma « denke vor allem cm Lord C;« c i l, aber auch Asquith,
Smuts  und wie sie alle heißen. Die möchten vor allem
selbst die Direktion des „Zirkus " i» iüe Hand bekommen.
Das ist aber nicht so einfach, und nur möglich, wenn Ame¬
rika  sich dazu herbeklassen würde . Dann wäre der angel-
Dchsische Einfluß so stark, daß man Frankreich in den Hinter¬
grund drängen könnte. Dies ginge um so bester, als be-
kcmnillch Mussolini  ebenfalls verflucht wenig Zuneigung
Kr dir Genfer Komödie übrig hat, er, der voriges Jahr in
dem Handel wegen Korfu sich jeder Einmischung seitens des
Völkerbundes schönstens verbat mtt> auch den verflixten
Streit mit Südflcwien wegen Fiume ganz ohne jegliche vül-
kmttmndlrche Beihilfe glast beizulogen fertig brachte.

Ab« Amerika „mag einfach nicht". Und wenn auch
einer sÄner Präsidenten seligen Angedenkens das „große
Werk" geschaffen hat, gleichviel- der ganze Apparat ist den
Amerikanern so von Herzen zuwider , schon weil sie sich keiner¬
lei europäischen Einschränkungen fügen möchten, daß bis jetzt
gar keine Lust für eine andere Haltung vorhanden ist. Und
der Kandidat , der bei der bevorstehenden Präsidentenwahl
anders denken und sprechen würde , würde glatt durchfallen.

Weitere Eintritte in den Bund stehen auch nicht m Aus¬
ficht. Lenins Nachfolger Rykow  denkt nicht daran , sein
Rußland  mit 130 Millionen Einwohnern zur Aufnahme
anzumelden . A r g e n t r n i e n hat ebenfalls keine Lust, wie¬
der „einzuspringen ". Schweden  denkl lebhaft an seinen
Austritt , weil die kleineren Staaten in Genf tatsächlich nichts
zu sagen hätten. Und dieSchwei  die die hohe Ehre hat.
den Völkerbund in ihren eigenen M '.uern beherbergen zu
dürfen, ist heute wegen des unerhörten Vorgehens Frank¬
reichs in der Genfer Zonenfrage so fuchsteufelswild auf den
rücksichtslosenNachbar, daß sie starre Neigung zum Austritt
zeigt, um so mehr, als man in Paris erklärt hat, die Zonen-
srage gehe satzungsgemäß den Völkerbund gar nichts an. Mtt
andern Worten : der Völkerbund 'ei bloß dazu da, Krieg«
zwischen den Völkern zu verhindern . Da aber die kleine
Schweiz in Zeit und Ewigkeit an keinen Krieg mit ihrem
großen Nachbarn denken könne, so eigne sich auch eine etwaig«
Meinungsverschiedenheit zwischen den beiden ungleichen Par¬
teien sich niemals für das Forum des Völkerbundes.

Kurz: Der Völkerbund ist eine Mühle , di«
nur klappert , abernichts zumahlen hat - Uud
jvlche Mühlen gehören „a b g e b a u tt.

! Deutscher Opfertag für Pfalz und
^ Rhein

An das deutsche Volk!
i Unsere Brüder und Schwestern in der Pfalz und <««
! Rhein ,leiden schwerste leibliche und seelische Not . Die Sepa>
! racksten mit gedungenen landfremden und beGsffneten B «m-
j den haben eine beispiellose Schreckensherrschaft aufgerichtet
! Friedliche Bürger haben durch ihr verbrecherisches Witter
j Leben und Gesundheit, Haus und Hof verloren und schwach'

ten -N Gefängnissen . Die Reichs-, Staats - und Kommunal
! pflege sind lahmgelegt . Schwerste Eingriffe in die Rechts-
! pflege sind erfolgt . Pressefreiheit und Versammlungsfreihei:
! bestehen nicht mehr. Niemand ist je nes Lebens sicher. Hat
! und Gut sind verbrecherischen Anschlägen schutzlos preisge
! geben . Niemand kann sein« Meinung über die unerhörter
I Zustände frei äußern . Die Hochverräter wollen der fraazö

fischen PoWk zum Siege verhelfen und mit Gewalt deutsche«
Land vom Reich und von den Ländern lcsreitzen . Alles da«
geschieht ungestraft unter den Augen der französisechn Be¬
satzung und unter Bruch des Versailler Vertrages und de«
RheiniaNdabkommens und hat sich bis zum äußersten gestei¬
gert. Treu stehen wir zur Pfalz und zum Rheinland , di«
treu und tapfer gegen hochverräterische Bestrebungen käm¬
pfen. Rheinlandnot ist deutsche Not Darum rufen wir all,
Berufsstände in Stadt und Land, alle Parteien und Ver¬
bände für Sonntag , den 17 . Februar  zum Pfalz
Rheintag , zu einer Kundgebung der Brudertreue und z r
einem deutschen Opfertag  auf . Wir fordern du
Wiederherstellung der Rechte der verfassungsmäßigen Frei
heit in der Pfalz , wir protestieren gegen die französischen An
nekticnsabsichten in der Pfalz und in dem ganzen Rheinland
Wir wollen durch reichliche Spenden bewe'sen, daß die Lin
derunc: der Not in der Pfalz und am Rhein eine Herzeno
und Ehrensache des deutschen Volkes ist. Was immer oe
schehen mag , wir stehen um so fester zusammen . Es leb,
di« deutsche Pfalz , es lebe das Rheinland , es lebe das Later
stlvdl

Berlin , den 12. Februar 1924.
Verein der Pfälzer . Re-ichsverbcm- der Rheinländer

Saarverein . Westfotenbund. Arbeitsausschuß deutsche:
Verbände.

Weiter habe» Sie sämtlichen deutschen Parteien und wirb
Maftlcchev VeremiMngen unter schrieben.

Die Rache des Volkes in Pirmins
Sturm auf das Bezirksarnksgebäude

Pirmasens , 13. Febr . Seit gestern vormittag 11 Nb,
scharre sich vor dem Regrerunssgeböude . dem Sitz der Sepa-

98. Jahrgang
rvvsten , Ans ungeheure Menschenmenge zusammen. Mi
Separatisten wurden wiederholt aufgefordert , das Gebiiud«
M verlast« «nd m Unterhandlungen mn einer Abordn««
Ptrmaseirser Bürger zu treten. Die Emigungsversuche wur¬
de» festen» der Separatisten abgelehnt, die dos Gebäude nur»
mehr verbarrikadierten. Der Bevölkerung bemächtigte sich
dieserha« , eine ungeheure Aufregung . Gegen Abend stM
«stens des organisierten Selbstschutzes der Sturm auf das
Regier « wsgebäude ein , in dem sich schätzungsweise etwa 4S
Separatist « befurchen unter Führung des bekannten Regie-
«wgskommHak « Schwarz . Die Separatisten schoflen auf 'dst
Bevölkerung , b« der es Tote rmd Verwundete gab. Trotz
«eh » Vachchre wmde der Sturm m wer wieder fortgesetzt
Da av da» Gebmide der nicht an-
ders hskvWrchomW« , war , wurde die Feuerwehr herbe»
gerufen . Aber « ch dieser Versuch mißlang , worauf mau sich
entschloß, da» Gebäude mit Benzi » zu sbergie-
Ae u -md cmWHSnden. Uhz tue unteren Delle des Gebäudes
«Versah brannten, stellten die Separatisten endlich das
Weu«, si« « ich baten mn Gnade , die aber nicht gewährt
W«rde. Die ems dem Gebäude herauskommend »» Separ»
Wen wurden von der «« egten Menge ergriffen und bvch-
fiäbsich « Stücke gerissen. WekhzeEg war es mehrere« P » .
stmen « tt Settern gckinge » , « das Gebäude einzu-dringsW
wo sich jetzt ein Kanchs Ma«, gegs« W«meitttzmn«. Nnttn-
den E, schlagen«» befindet sich auch der RegierungskonrnntzM
Schwarz , ferner seine Adfickmchm« ch vlefi aidew Sepao, »-
kisres, die «me besondere Rolle gespielt hatten. Den Schwarz
warf die Menge zum Schluß noch in das Feuer . Bon de»
«rgesähr N Separatisten , die sich m dem Gebäude befanden,
bürsten nicht viele mit dem Leven d mcm gekommen fein. Vor
dem Gebäude spielten sich fürchtenche ' S ^ nen ad. Das
Feuer , das sich mittlerweile auf das ganze Gebäude ausa «-
oehnt hatte, konnte bisher noch nicht rrrlösidr>vrrd,':r. Wie
wo « « mimmfi betragen die Verluste auf S . iten der Lsvöl-

r«n Ng 3 Tote und ungefähr 20 Veck.ctzle. Die Franzose«
hielten sich während des fiMtsiersichsr. ampfss  vollkom¬
men neutral.

Die Rheinbrück« ist in Mannkeim beute vormittag 5 Uhr
aus unbekannten Gründen für den Verkehr n'uht geöffnet
worden.

2S Ssxr :rc>k.llsN tot
Pirmasens , 13. Febr . Zn oen bereits gemeldeten Un¬

ruhen erfahren wir noch soloende Einzrlhc-tten:
Während die in der Bahnhofsiraßs vor dem Verlags-

gebüude der „Pirmasrnser Zeitung " vcrfammeiie Menge sich
völlig ruhig verhielt, kam es in den Nachmittags - bis späten
Nachtstunden zu einem blutigen Zusammenstoß mit den Se¬
paratisten. Gegen 11 Uhr vorm , zog die Menge vor das i»
der Buhnhofstraße gelegene Bezirksamt , dein Sitz des auto¬
nomen Regierungsvertreters . Der separatistische Bezirks¬
kommissar wurde wiederholt aufgefordert , mit der versam¬
melten Menge in Unterhandlungen über die Gewährleistung
der Sicherheit der Stadt einzutreten. Die feparoi .frische Ver¬
treter lehnte aber jegliches Verhandeln ab. Als die Er¬
regung unter der inzwischen ungeheuer angewachsenen Be¬
völkerung immer mehr zunahm, feuerten die Separatisten
wahllos m die Menge hinein, wobei Verluste an Toten,
Schwer - und Leichtverletzten von seiten der Bevölkerung zu
beklagen waren , darunter angesehene Bürger der Stadt.
Unter den Toten soll sich auch der Arzt Dr . Arustäbt be¬
finden. Gegen abend ging das » die erbitterte BcvölkrunH
zum Simm gegen das BezirkamdgebSude vor. Trotzdem du
Separatisten , die alle schwer bewaffnet waren , sich aufs
Äußerste verteidigten , gefirny es der Merme, das Gebäude zr
stürmen. In dte unteren Räume des Bezirksamtes wurd,
Benzin gegossen rmd das Gebmrde in Braiä » gesteckt. Geger
10 .15 Uhr, als das untere Stockwerk bereits stark von den
Feuer in Mickechenfchaft gezogen war , stellte» dte Separackste«
das Feuer ein und ergcchen sich. Sie wurden aber tm Hand¬
gemenge zum größten Test medergemacht. Wan zählt ach
ihrer Sette 28 Tote , während die Bevölkerung 8 Tote zu be¬
klagen hat. Dos Gebäude ist vollständig ausgebrannt.

Die Frokyosen , di« sich untätig verhalten hatten, ginge«
erst gegen 1 lltz : morgens daK» über, de» Brandplatz abzn-
fverren.

Die Reiatglmg der Psatz scheeckck st»cr

Fweibrücken, IS. Febr . Der bereite gemeDcke Vbzug
der Separottsten volhog sich hexte mor ge» «» 4 öhr . Mrter
DermeSnMg fiü « auWlHg » Hmchstmg versteh der Begttks-
kommiflar mit eickchge»  seckrer Getreuen i» einem P « §ö«en-
zage in der Richcküw »ach Landau die Städte seines bis¬
herigen Wirke« *. We Bevölkerung atmet ans.

Daldmohr b. Kusel, 12. Febr . Dem Vernehmen nach
ist die hiesige separatistische Bezirksamtaußenftelle gestern
von den Separatisten geräumt worden.

Landau , 13. Febr . Die französische Bezirksdelegatio « hat
bis Separatisten angewiesen , keiseriei AWonen mehr zu
unternehmen.

Kaiserslautern , 13. Febr . Jur Stunde fft die Lage unver-
ändert. Die Absperrung des DeKrksamtsgebäudes und de»
umliegenden Straßen wird von marokkanischenS >'laten fett»
streng durchgeführt. Verstärkte Patrouillen durchziehen di«
Stadt . Unter den Opfern, die der Jusammeustcß mit den
Separatisten erforderte, befinden sich m-ch zwei Ttte . Ferner
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sind durch die Separatsten fünf PyüMbeaMte durch Schüsse
worden. Das To" ' ^verletzt worden. Das Todesopfer auf separatistischer Seite

erhielt den tödlichen Schuß wahrscheinlich von den Separa¬
tsten selbst tn dem Augenblick, als er von der Menge ver-
prügelt wurde «nd die Separatisten ihm zur Hilfe komme«
wollten. Die Abordnung aus der Bevölkerung, die sich zur»
französische» Ortsdelegierten begeben hatte, verlangten von
ihm entweder völlige Neutralität gegenüber den Separatisten
und der Bevölkerung oder da« Nnschreite» der Besatzung
gegenüber der separatistischen Gewaltherrschaft, rvidrigenfallg
okk Betriebe, Läden usw. stillgelegt werden. Der Delegierte
erklärte, daß eine Einigung sich wohl » zielen ließe. Er be¬
halte sich aber die Entscheidungvor, da er zunächst untersuche«
wolle, auf welcher Seite die ersten Schüsse gefallen seien.

Mac Donalds Progrmnmrede
mit

und durch die neue Haltung Frankreichs. Die Regierung lei
darauf aus , Vertrauen zu gewinnen Sn diesem Geist beab¬
sichtige die Arbeiterpartei ihr Amt zu führen. (Bestall bei
der Arbeiterpartei .)

Der Ministerpräsident beantragt - darauf die Vertagung
des Hauses. Der Führer der Konservativen. Valdwin , zollte
der Rede Mac Donalds Anerkennung, indem er erklärte, sie
lei von außerordentlichem Interesse gewesen, Baldwin
stimmte dem Antrag auf Vertagung zu, ebenso Asquith. Das
lrbera!« Mitglied Kennworthy und das Parlamentsmitglied
Ward erhoben jedoch Einspruch. H ecauf nahmen nach einige
Parlamentsmitglieder zu der Red- des Ersten Ministers
Stellung.

Baldige Lösung der Psalzfrage
zu Rußknü) — Derder

Völkerbund au Stelle der Reparalionskommisfiau — Ab-
vWaag — Deutschland und Rusftand soSe« dem Völkerbund

beitttteu
Lendo», 1s. Febr . Das Unterhaus war bei seinem gestri¬

ge» Zusamme ntritt in Erwartung der Regierungserklärung
Jiamsay Mac Donalds überfällt.

Ramfay Mac Donald, der das Haus um 3 Ahr betrat,
wurde von feiner Partei mit lebhaftem Beifall empfangen.
Er beschäftigte sich in feiner Inständige » Rede zuerst mit
he« dmersn und dann mit de« äußere« Angelegenheiten. Er
jgab zu, daß Dr de« Augenblick keine Partei eine Wehr-

e« n» Unterhaus habe >md daß die konservative Partei di«
Partei sei. Aber infolge der Wahle « fei es ftir sie

sich gewesen, an der Macht zu bleiben. Ms die zweil-
Partei habe die Arbeiterpartei die Berankwo-rtiich-

ekt Übernommen. Die Regierung werde eine Politik des
^Vertrauens verfolge«. Mac Donald teilte mit, daß zwei
wichtige Aedereinkommen bestätigt werde« müßten, «Lm-
pch dä:Laufavner Vertrag mit der Türkei

der Vertrag « tt Frankreich nrtt) Spanien Wer Tang « ,
sei ein« endgültige Zulage gegeben worden, daß der Lau-

Dertvag vor der Bestätigung vom Unterhaus erörtert
solle, und er beabsichtige, das Haus über den Vertrag

z» laffsrr. Mac Donald sagte zur Arbeits-
jlosenfrage,  iüe Regierung werde sich zs allererst auf
die Wiederherstellung des Handels sammeln. Sie werde
sticht das Industriekapital vermindern,  um
Unterstützungen z« schaff»«. Sie beabsichtige, die Zeit der

. «rodSe avSzudehnen. Eine der Hauptschwierigkei-
im Zusammenhang mtt der Ausdehnung des Handels fei

die strunzeste Lage des Landes. Infolge der Staatsschuld
stugidSÜs seien dee Lrzeugerksste« hoch. Infolge des unge¬
regelten Zustands von Europa seien die internationalen
Wechselkurse gegen die ehrlichen Länder gerichtet, die ihre
Schulden bezahlten und ihre Haushalte ausglichen. Eng¬
land zahle seine Schulden und gleiche seinen Haushalt aus.
Die Sowjetregierung  habe die britische Anerken¬
nung sofort angenommen. Er bedaure sehr, daß man bis
zu« Februar 1924 habe warten müssen, um den ersten
Schritt in einer Politik zu tun, die unbedingt wesentlich für
das Wiederaufleben des englischen Außenhandels sei.

Ueber die Beziehungen zwischen England
und Frankreich  erklärte Mac Donald, daß diese Bezie¬
hungen unter der unionistischenRegierung alles andere als
angenehm geworden seien. Ueberall habe -in Gefühl der
Unsicherheit geherrscht. Man habe sich bedauerlicherweiseum
Bündnisse gerissen, um irgendwo einen möglichen Verbün¬
deten für eine etwaige Zeit der Gefahr zu finden. Man habe
instinktiv gefühlt, daß, wenn nicht eins durchgreifende Aen-
derung stattfinde, man in eine vollkommen hoffnungslose
Zeit getrieben werde, die nur zum Ausbruch eines neuen
europäischen Krieges führen würde.

Es bestehe eine Lage im Ruhrgebiet mit Dutzenden von
verworrenen Fragen , wovon keine wirklich verwirrend für
die Vernunft , aber sehr beunruhigend für das Gemüt sei. Er
freue sich, sagen zu können, daß, wenn irgend etwas sehr
Unvorhergesehenes geschehe— ein vollständiges Ueber-
einkommen  in den allernächsten Tagen in der Pfalz¬
srage  erzielt werde. Mac Donald sagte: Ich muß die erste
Gelegenheit ergreifen, um mit Anerkennung die sofortige und
herzliche Mitwirkung Poincares bei der Annäherung , die ich
in der Frage gemacht habe auszusprechen Meine erste Auf¬
gabe war , eine gesündere Atmosphäre zu schaffen. I ch
mußre eine Gebärde machen und ich mußte
abw arten.  Unser Vorgehen muß vollkommen gerade,
durchaus offen und mitfühlend sein, um die gleiche Erwide¬
rung aus der anderen Seite zu finden. Frankreich Hut nichts
zu befürchten von irgend einer Politik, die wir verfolgen. Wir
erwarten nicht, daß es unsere Wünsche erfüllt, aber nichts
darf zwischen uns entstehen und ich bin sicher, nichts wird
zwischen uns entstehen als ehrliches Handeln und Auf¬
richtigkeit. Wir müssen die Frage des Ruhrgebiete vom
wägen und alles tun, um eine befriedigende Vereinbarung
zu finden. Vor allen Dingen müssen wir beide daran denken,
daß du Zeit ein sehr tragisches Rennen gegen uns rennt.

Die Wiederherstellungskommission sei
das stärkste Hindernis für eine allgemeine
Regelung.  Sobald die Sachverständigenausschüsseihre
Berühr»- Mitteilen könnten und die Wiederherstellungskom¬
mission sich ihr Urteil gebildet haben werde, glaube er, daß
die Zeit gekommen sei für eine völlige Neuprüfung der Schul¬
den frage und aller anderen Fragen mit der Absicht, sie im
einzelnen in Angriff zu nehmen and durch Vereinbarungen
aus dem Wege zu schaffen. Mac Donald erklärte weiter, es
muss- ein Abkommen über die Rüstungen gefunden werden.
Deutschland müsse dem Völkerbund beitre»
i e n, und er hoffe, daß auch Ruß 'and ihm beitreten werde.
Alle Nationen müßten im Völkerbund sein. Als er Rußland
ohne Verzug anerkannt habe, habe er beabsichtigt, alle außen¬
stehenden Punkte zwischen Rußland und England zu regeln.
Mac Donald schloß: Wenn die Regierung vor dem Ende der
Woche stürzen würde, so würde sie doch dieser Zeit ihr Zei¬
chen oufgedrückt haben. Sie würde etwas geleistet haben
durch die Anerkennung Rußlands . Sie würde etwas geleistet
haben durch den Beginn einer neuen euroväiicben' Volttik

Bestellungen für den halben Monat wollen sofort
bei der Geschäftsstelle gemacht werden.

Das französische Presseecho
Paris , 13. Febr . Die Rede Mac Donalds wird von der

französischen Presse mit Mißtrauen besprochen. Man zwei¬
felt daran , daß die Verständigung so leicht sein werde, wenn
es sich darum handelt, in die Einzelberatung der strittigen
Fragen einzutreten.

Das »Journal " erklärt, daß in der Rode Mac Donalds
jedermann auf sein« Rechnung konime, Konservative, Liberale,
Separatisten . Franzosen. Russen und Deutsche, Kapitalisten
»nd Proletarier.

Der »Figaro " erkennt in der Rede nur schöne Verspre¬
chungen, ja sogar zu schöne. Mac Donald sebe im Geiste alle
Fragen schon gelöst. Es sei zu hoffen, daß dieser gute Wille
die kommenden Verhandlungen le'cht gestalten werde.

Neue Nachrichten

Württemberg

Auffassung ist irrig . Nach einer amtlichen Mitteilung im
Staatsan -eiger Nr. 109 vom 17. Mai 1923 ist in der Ver¬
einbarung -wischen den Ländern über die gegenseitige Aner¬
kennung der Retfezeugnifse der Lehrgang der höheren Schuten
auf 9 Jahr « festgesetzt. Wenn Eltern wegen der Kürze der
Anmeldungskrtst, oder weil sie von falschen Voraussetzungen
ausgtngen , ihre Kinder bisher nicht angemelüet haben, wird
ihnen dringend geraten, die Anmeldung noch nachzuholen.
Nach Erkundigung an zuständiger Stelle können Anmeldun¬
gen noch bis spätestens 20. Februar gemacht und müssen dann
von der Volksschule an die HSHere Schule weiter gegeben wer¬
den. Sollten sich etwa Anstände ergeben, so ist es den Eltern
unbenommen, sich an eine höhere Stelle zu wenden.
"" Stuttgart . Landwirtschaft !. Ausstellung und
Hauptfest 1924 . Die Württ . Landwirtschaftskammerund
der Landwirtschaftliche Havpwerband haben die Abhaltung
des Landw . Hauptleste » verbunden mit einer großen
Ausstellung landwtrtschafll . Maschinen und Geräte
lür die Zeit 25.- 29. September auf dem Tannstatter
Wasen beschlossen. Die Nachfrage nach » utstellungsplätzen
von Seiten der Industrie ist bereits sehr rege. Nähere Aus¬
kunft erteilt das Ausstellungsbüro , Stuttgart , Martenstr . 23 s.

Das Urteil im badischen kommunistenprozeß
Ireiburg i. B., 13. Febr . In der Angelegenheit der kom¬

munistischen Septemberunruhen in Lörrach und im Wiesen¬
tal, die seinerzeit die Einsetzung von Schupo in Lörrach und
die Verhängung des Belagerungszustandes über ganz Baden
zur Folge hatten, wurde heute vom h'esigen Landgericht das
Urteil gesprochen. Die Anklage lautete auf Vergehen des
Sprengstoffgesetzes, Aufruhr und Landfriedensbruch. Es er¬
hielten der Hauptangeklagte Ritzaa 2 Jahre Zuchthaus, ein
weiterer Angeklagter 1 Jahr 8 Monate , zwei weitere Ange¬
klagte je 1 Jahr 3 Monate , und ein Angeklagter 1 Jahr
Zuchthaus. Die übrigen etwa 15 Angeklagten erhielten Ge¬
fängnisstrafen von 4 Monaten bis l !L Jahren.

Freigabe -er deukschvölkischen und kommunistischen
Arakiionsbiiros

Berlin , 13. Febr . Zu der Versiegelung des dentschvöl-
kffchen Fraktionsbüros in der Dessauerstraße, die im Anschluß
an das Verbot der Deutschvölkischelt Freiheitspartei durch di«
Militärbehörde erfolgte, hatte de: Geschäftsordnungsaus-
fchuß des Reichstags beschlossen, Laß eine solche Maßnahme
während der Reichstags session nicht zuläi-
s - g sei. Auf eine entsprechende Weisung des Reichstagsprä¬
sidenten Lobe hat General v. Seeckt angeordnet, den kommu¬
nistischen und den deutschvölkischen Reichstagsfraktionen je
drei Geschäftszimmer freizugeben. Daraufhin sind am Diens¬
tag die Siegel bei den Büros der Deutschvölkischen und Kom¬
munisten entfernt worden.

Teuerung im Soargebiet infolge des Frankenskurzes
Saarbrücken, 13. Febr . Die Firma Röchling, Ersen- und

Stahlwerke hat angesichts der Notlage der Arbeiterschaft und
der ständig zunehmenden Teuerung im Soargebiet von sich
aus eine lOproz. Erhöhung des Gesanssamwerdienstes für die
Monate Februar und März vorgenommcn. Auch die
Frauen - und Kinderzulagen werden entsprechend erhöht. (Es
ist zu beachten, daß im Saargebiet die Löhne in französischen
Franken ausbezahlt werden. D. S .)
Griechisch« Volksabstimmung über Republik oder Monarchie

Athen, 13. Febr . Havas meldet: Die Wiederaufnahme
der Arbeiten des Parlaments findet hier großes Interesse.
Eine große Menscheunumgefüllte das Haus . Der Minister¬
präsident Casandaris verlas die Regierungserklärung uttd
w 'es darauf hin, daß der Rücktritt Penizelns , welcher aus
gesundheitlichen Rücksichten erfolgt sei. in keiner Weise das
Programm der Regierung beeinflusse. Die Nationalversamm¬
lung sei, so erklärt die Regierung , der unerschütterlichendnk d-p r>>n!ibsikain'lck>p Vsrialluna dem arie»

Slukkgark, 13. Febr . Die Akademie der bilden¬
de  n K ü n st e. Me Akademie der bildenden Künste zählt im
taufenden Winterhalbjahr 177 Studierende (110 ordentliche
und 67 Gäste), darunter 156 Maler und 21 Bildhauer.

Stuttgart , 13. Febr . Beamte nabbau.  Der Beam-
kenabbau innerhalb der Stadtverwaltung ist im Gange. Bis
jetzt sind bereits 350 städtische Angestellte entlassen worden
und weitere 200 bis 250 sollen noch drankommen, so daß
rund 660 Personen aus dem städtischen Dienll ausscheiden.

Heidenheim, 13. Febr . Hypothekengläubiger¬
schutzverband.  Im Anschluß an einen Vortrag von
Rechtsanwalt Storz im Vahnhofhotel, der sehr zahlreich be¬
sucht war , wurde eine Ortsgruppe des Hypothekengläubiger¬
schutzverbandes gegründet, dem sofort 160 Mitglieder bei¬
lraten.

Sontheim a. Br .. 13. Febr . Wasserversor gung.
Die Gemeinden Sontheim , Brenz, Bergenweiler und Burg-
Burgberg haben sich 1919 zum Zweck einer gemeinsamen
Wasserversorgungsanlage im Anschluß an die Landeswasser¬
versorgung unter dem Namen „Brenzgruppe ' zu einem Ge-
mcindeverband vereinigt.̂ Mit dem Bau wurde noch 1919
begonnen, 1920 wurde die»Ausführung wegen Ueberteuerung
der Gußröhren eingestellt und nach einem neuerlichen Be¬
schluß wird die Ausführung der Wasserleitung wegen schwie¬
riger Beschaffung des Geldes verschoben.

Grafenberg OA. Nürtingen , 13. Febr . Auswande¬
rer.  16 Personen unserer Gemeinde verlassen den Ort, uw
in Brasilien eine neue Heimat zu suchen.

Schwenningen, 13. Febr . Gefährliches Schieß¬
eisen.  Ein schweres Unglück ereignete sich bei einem Hoch¬
zeitschießen in Burgberg.  Der 21 Jahre alte Niebel wollte
an einem Böller, der nicht losging , den Schuß herausmeißeln.
Da ging plötzlich der Schuß Los und der Meißel fuhr dem
Niebel durch den Kopf, so daß er am Hinterkopf herauskam.
Trotz sofortiger ärztlicher Hilfe erlag der Bedauernswerte am
Übend seinen schweren Verletzungen.

Balingen , 15. Febr . Das Bedürfnis nach einer
Konzerthalle.  In Balingen herrscht das in mancher
Hinsicht für andere Gemeinden vortreffliche Verhältnis , daß
in den bestehenden Vereinen,, insbesondere Gesang- und
Sportvereinen , Konfession und Politik vollständig ausschoi-
den. Es bestehen deshalb nur zwei, dafür aber sehr leistungs¬
fähige Gesangvereine, die sich seit längerer Zeit vergebens
«m ein eigenes Heim für ihre Uebungsabende und um ein«
geeignete Konzerthalle für größere Aufführungen bemühen.
Di; Stadtverwaltung ist zwar bezüglich der Uebungsabende
fe » eit entgegengekommen, Nls sie konnte. Als NotbehÄj
btt Konzerten dient die größere der städtischen Turnhalle» .
D« Gedanke eines Konzerthaus- und Vereinshausbaus will
»der nicht mehr zur Ruhe kämmen und ist erst neulich mied«
anläßlich eines Gastspiels eines auswärtigen Theaterunter¬
nehmens lebhaft erörtert worden. Die größere der städtisch«
P jetzt ausschließlich Vereinsturnhalle.

Ueberzeugung, daß die republikanischeVerfassung dem grie¬
chischen Volke durchaus angemessen sei. Da aber nur eine
Kundgebung des nationalen W-llens imstande sei. irgend
einer Entscheidungüber diese grundlegende Frage unbestreit¬
bare Autorität zu verleihen und dm inneren Frieden zu ge¬
währleisten, so ^ schließe die Nationalveisammlung , «ine
Volksabstimmung  vorzunehmen . in der sich die Na¬
tion über die Absetzung oder Erhaltung der Dynastie und
d>e angemessene Lerzassungsform auszmprechen habe.

Stuttgart , 13. Febr . Deutsche Hilfe aus dem
Ausland.  In der tätigen Hilfe, die allüberall im Ausland
zugunsten der deutschen Armen und Notleidenden eingesetzt
hat, sxreü das Auslandsdeutschtum eine hervorragende Rolle.
Wohl nirgends aber hm das Gefühl, helfen zu können und
Kelsen zu wollen, derartige Begeisterung ausgelöst, wie bei
d«n deutschen Bayern in Jugoslawien . Schon sind über 6000
reichsdeutschenKindern Freiplätze zum Erholungsaufenthalt
angemeldet worden, schon haben dir deutschen Bauern über
siO Waggon Mehl und dazu noch reiche Mengen an Kartof¬
feln, Mais , Speck. Fett , Zucker usw. gesammelt neben recht
reichlichen Geldspenden. Der Sammeleifer hat das ganze
Deutschtum Jugoslawiens mit geheimnisvoller Kraft ersaßt
und hat Leistungen zu Tage gefördert, die geradezu staunens¬
wert sind. Der „Hilfsausschuß" hm über 50 Waggons nach
Deutschland abrollen taffen können. Davon kommen 5 nach
Württemberg . Von den Württemberger Waggons erhält
zwei die Stadt Stuttgart , einen Hstlbronn und einen Tübin¬
gen. Ein Waggon ist dem Deutschen Ausland -Jnstitur zuge-
dacdk.

Nebergang von der Grundschule zur höheren Schule.
Es liegen Anzeichen dafür vor, daß den Eltern von Kin¬

dern, die »ach dem amtlichen Erlaß für den Uetertritt nach
3 Jahren in Betracht kämen, da und dort von der Anmel¬
dung abgeraten wurde, teilweise mit der Angabe, daß für
Kinder , die erst 1925 in eine höhere Schule übertreten, der
Lehrgang der höheren Schule nur noch8 Jahre dauere. Diese

Konstanz. 13. Febr . Btt e einst bei uns.  Eine ganze
Reibe von elsässischen Or haften an der Schweizer Grenze
und am Rhein hat Best ' verde geführt, daß infolge der
Warenauskäufe, verursachndurch den Sturz des französischen
Frankens , im Elsaß nicht nur eine empfindliche Preissteige¬
rung eintrat , sondern auch ein bedrohlicher Mangel an Ware
sich bemerkbar mache. Es wird sofortiges Einschreiten der Be»
Hörde und der Erlaß von Ausfuhrverboten gefordert, um
diese Aufkäufe zu unterbinden.

PferdemarkL und Reittournier in Leonberg
Pferdemarkt und Reitturnier in Leonberg

Pferde «nd Hunde haben neben den Schuhwaren den
Ruf der Stadt Leonberg in die Welt getragen. Die alter¬
tümliche, malerisch gelegene Stadt an der Würm hat vor
vier Jahren das 150jährige Jubiläum ihrer Pferdemärkte,
welche alljährlich am zweiten Dienstag im Februar abgehal¬
ten werden, feiern können. Die erste geschichtliche Nachricht
vom Abhallen eines solchen Marktes stammt aus dem Jahr«
1768, wo Herzog Karl Eugen von der Solitude aus mir gro¬
ßem Gefolge auf dem Pferdemarkt in Leonberg eintraf, uw
Remonten für seine Reiterei und seinen Hofstaar auszuheben.
Bor dem Weltkrieg hatte unser König 1914 Herzog Albrechl
nach Leonberg entsandt, der Mt höchstem Interesse den Gang
des Marktes verfolgt«. Wert über die Grenzen des Pferde¬
markts der letzten Jahre hinaus wurde gestern der Leon-
Lerger Pferdemarkt abgehalten. Das Stadtschultheißenaml
Leonberg unter Führung seines tatkräftigen Stadtschulthei-
ßcn Funk, dem Gemeinderat Stadelmann als erprobter Or¬
ganisator bei der Durchführung keiner Anordnungen zur
Sette stand, hatte im Zusammenarbeiten mir dem Verein
zur Förderung der Pferdezucht Leonberg
(Leiter Fabrikant Beyerle) ein Reit-  und Fahrturnier mit
dem Markt« verbunden, das weitgehendstem Interesse be¬
gegnete. Der Handel begann frühzeitig, setzte um die Mit¬
tagszett stärker ein und schloß am Nachmittag und Abend
mit manchem Kaufe ab. Der schwere Pserdeschlag überwog:
aber auch Reitpferde, Fohlen und leichte Pferde wurden starl
aehandelt.
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^ Ein besonders lebendiges VW brachten in das Gemengt
Re vielen bäuerlichen Trachren  aus der Umgebung
die festlich geschmückten Bauermvagen , die bekränzten Land¬
chaisen und nicht zuletzt auch die zahlreichen Uniformen unse¬
rer alten württ . Reiterregimenter . An der Uniform der roten
Ulanen ritt ein 76jährrger Veteran von 1870 zum Stelldich¬
ein; zahlreiche Reichswehroffiziereund Angehörige der staat¬
liche» Ordnungspolizei waren zu Pferde m das Städtchen
eingezogen und allüberall herrschte emsiges Leben.

Draußen cm der Straßenecke Hofingen—Ditzingen harrt«
»»dessen der Turnierplatz seiner Kämpfer. Gegen 2 Uhr nach
mittags nahte unter Vorantrttt einer Abteilung der Kapelle
des Reiterregiments 18 der Festzug. Geführt von Oberst-
Leutnant Lauster und Landbeck in den Uniformen ihrer Ka-
oallerieregimenter, zogen die zahlreichen Bewerber an den
Zuschonern vorbei und nahmen gegenüber der Tribüne Auf¬
stellung. Auf letzterer hatten sichu. e General v. Reinhardt
»it seinen Offizieren, General d. Inf . Frhr . v. Soden , Minister
Bolz, Staatsrat Rau , Oberbürgermeister Lautenschlager, so¬
wie die Stadtverordneten Leonbergs mit Stadtschultheiß
Funk cm der Spitze, eingefunden.

Das Turnier selbst begann mit einer Reiterprüfung , bei
der die Reiter in Tracht oder früherer Uniform ritten ; eine
Eignungsprüfung für Reitpferde und für Wagenpferde schloß
sich ,m. Sehr interessant war auch die Jugendschau, die für
die ländliche Jugend Württembergs , soweit sie nicht bei
einer berittenen Truppe des alten Heeres gedient hat , offen
war und bei der die Weilderstädter Jugendgruppe unter
Führung ihres Veterinärs viel Beifall fand. Eine Prämi¬
ierung von Pferdeknechten, welche länger als fünf Jahre bei
rin und demselben Dienstherrn beschäftigt sind, beendete das
misressante Turnier , nach dessen Schluß abends im Gasthaus
zur „Sorme " die Verleihung der Ehrenpreise statikan-d.

Die Ergebnisse des Turniers,
von denen wir des beschränkten Raumes halber leider nur die drei
ersten Sieger jeder Gruppe nennen können, ist folgendes:

Gruppe 1: Retterprüfung : Jakob Erdete z. Ochsen. Deufringen,
Paul Böhmler , Leonberg, WiH . Schopf, Ditzingen. Gruppe 2:
Eignungsprüfung , für Reitpferde : Karl Anger, Hedeifingen,
Richard Bayha , Hingerhof , Herm. Hagdorn, Hochdorf. Gruppe 3:
Einspänner : Viktor Seitker, Seehaus , Beyerle , Weilderskadt, Lo¬
cher, Heslach. — Zweispänner: Paul v. Maur Stuttgart , Wilhelm
Wackle, Stuttgart , Golb-mann jr., Pforzheim . Gruppe 4: Landw.
Gespanne, Maschinen und Gesch.-Wagen : Zuckerfabrik Stuttgart,
8 Vierspänner , Ditzingen, 1 Merspänner -Bauernwagen , Rennin¬
gen, 1 Vierspänner -Hochzeitswagen. Gruppe >7: Sinken: Beyerle,
Mettderstadt, 4jähr. Vraunstuke, Bayha , Hiwgechof, 4jähr. Braun¬
stule, Bayha , Hingerhof , 4jähr. Braunstuke. Gruppe 7 a : Fohlen:
Beyerle . Weilderskadt, iZMHr . Brauns ., Bayha , Hingerhof,
Illjähr . Brauns ., Cble, Weilderstabt , 2sähr. Brauns . Grupps 8:
Bauernpferde : Jak . Koch, Hirschlanden, 1 pat. Fuchshengst, Sjähr.,
Eg. Hönes, Münchingen , Ljühr. Wallach: Karl Koch, Hirschlanden,
Sjähr. Wallach. — Fohlen : Aak. Kych, Hirschlanden, Sjähr. schwarz-
brauner Hengst, Theo Hönes, Münchingen , lZMHr . Fohlen , Z.
Schmalzriedt, Münchingen , 2>ljähr . Stole . Gruppe 9: Händler-
Pferde: Lichtenbevger, Karlsruhe , belg. Fuchsstute, 5 st.; Parst Lo¬
cher, Heslach, öjähr. d.br. Hengst, Pairr , Stuttgart.

Aus Stadt und Land.
Nagold , den 14. Februar 1924.

Konzert . Vergangenen !, Sonntag ward der Nägoldec
Musikgemetnde w eder ein auserlesener Genuß Hrstetl. Frau
Irmela Bernoulli  Stuttgart gab zusammxn ^ mit H. Stud .-
Rat Schmid einen Hugo Wolf -Liederabend . Wie beim letz
e,r Austrelen erntete Vis Sängerin mit ihren Darbietungen
reichen Beifall . Die Auswahl d^ 16 Wolf -Lieder war mit
überaus glücklicher Hand getrpsfen . Frau Bernoulli brachte
sie mtt ihrer schönen, wobMngenden , wenn auch nicht gerade

roßen Altstimme , sehr azttzum Vortrag . — »Denk eS, o Seele"
mit seiner sein nciturmisttschen Charakterisierung oder etwa
„Die Fußreiße " i» ihrer behaglichen Volkstümlichkeit werden
noch lang in chen Herzen der Zuhörer nachklingen . In den
Liedern mrpffcherzhaftem Anschlag zeigte sich die feine Aus-
druckskuyst' der Sängerin . Dem großen Beifall der gleicher-
u:aßem''der feinsinnigen Begleitung des H , Etudtenrat Schmid
gast , dankten die Künstler mit 2 Wiederholungen.

Musikvrrem . Am Samstag abend 8 Uhr findet im
Traubenjaal ein Famtlienabend  mit mustkal . und theatral.
Darbietungen statt . (Näheres s. Arrz. im Freitagblatt ).

Verschiebung des Pfalztags in Dürkkemberg. Von zu¬
ständiger Seite wird mitgeteilt: Der Pfalztag findet in Würt¬
temberg nicht am 17. Februar , sondern an einem späteren
Tage statt. Näheres wird noch bekannt gegeben.

Evangelische Laudeskircherwersammlung. Die evang.
Landeskirchenversammlung wird cm«25. Febr . für die Dauer

. von voraussichtlich einer Woche zusammentreten, um den
Kirchenpräsidenten und die andern verfassungsmäßigen Or¬
gane der Landeskirche zu wählen und Vorlagen über den
rcmdeskrrchlichen Haushalt , die Lcmdeskirchensteuer und einige
Reineren Gegenstände zu erledigen.

Die Lage des kaufmännischen Arbeitsrnarkies im Januar.
Darüber berichtet die Stellenvermittlung des Deutschnatio¬
nalen Handlungsgehilfenverbandes : Das allmählche Beleben
der Geschäftstätigkeit ist deutlich zu erkennen. Bevorzugt ist
nach unseren Betrachtungen der Großhandel, dessen Nach¬
frage nach vollwertigen kaufmännischen Kräften bemerkens¬
wert ist. Von dem Gesamteingang an Besetzungsaufträgen
(gegenüber dem Vormonat 12 v. 5). mehr) entfallen 47 Pro¬
zent aus den Großhandel , 26 Prozent auf die Industrie und
14 Prozent auf den Kleinhandel. Sehr unterschiedlich ist die
Nachfrage nach Kaufmcmnsgehilfen in den verschiedenen Lan-
besteileru Von 100 offenen Stellen entfallen auf Branden¬
burg -Pommern 27, Schleswig-Holstein und Hamburg 23,
Provinz Hannover 10, Württemberg und Baden 10, Frei¬
staat Sachsen 6, Provinz Sachsen und Thüringen 7, Bayern
v, Hessen-Nassau 5, Schlesien, Ost- und Westpreußen 2 und
besetztes Gebiet 5 offene Stellen . Die äußerst geringe Nach¬
frage nach kaufmännischenKräften im besetzten Gebiet zeigt
das Darmederllegen der Wirtschaft in diesen Lar,bestellen.
Ob sich der kaufmännische Arbeits .narkt weiter bessert, ist
schwer zu sagen, weil sich die Auswirkungen des Abbaus der
«Zank- und Behördenbetriebe noch nicht genau übersehen las¬
sen. Für die in diesen Betrieben frei werdenden Kräfte ist
der Arbeitsmarkt nicht besonders aufnahmefähig, well voll¬
wertige Mitarbeiter gesucht werden. Das wahrscheinlich ver¬
stärkte Angebot wird das Herausschälen der Qualitäten för¬
dern und die Einkommensverhältmsse der Kaufmcmnsgehilfen
beeinflussen.

Allerlei
Die die Engländer gegen deutschen Wucher vergehen.

Bon Zeit zu Zeit erscheinen in Kölner Blättern  große
Anzeigen des Polizeimristers der britischen Rhein-Armee, in
denen die Bestrafung wucherisch veranlagter Geschäftsleute
nicht nur unter Namens - und Wohnortnennung , sondern
auch unter Angabe des verlangten Preises und des dabei er¬
zielten Gewinnes angeprangert wird. Gewiß ein gut wirken¬
des Verfahren , wenn natürlich auch zu berücksichtigen ist, daß
die Engländer dabei zwei Fliegen mit einer Klappe schlagen»
indem sie dadurch gleichzeitig ihren Gerechtigkeitssinn, der
allerdings nicht immer in dieser Ri-chiung in den letzten Jah¬
ren gegenüber Deutschland gelaufen ist, ins beste Licht den
Rheinländern gegenüber zu setzen versuchen. Aber trotzdem
bleibt die Art und leicht nachzuprüsende Weise der Veröffent¬
lichungen durchaus beachtenswert. Es ist uns nur unver¬
ständlich, daß wir Deutsche es in den letzten Jahren nicht besser
fertig gebracht haben, der unzweifelhaft mancherorts verübten
offenkundigen Bewucherung seitens dunkler „Geschäftsleute"
zu Leib zu rücken. Müssen wir denn überall uns auslän¬
dische Vorbilder nehmen?

Der Zopfabschneider im Zirkus. Am Sonntag abend trieb
ein Zoxfabschneiderim Zirkus Busch zu Berlin sein Unwesen.
Während der Nachmittagsvorstellung wurde von einem
Manne einer neun Jahre alten Schülerin, die mit ihren An¬
gehörigen im Zirkus weilte, der Zopf angeschnitten, ohne daß
jemand etwas davon bemerkte. Als man die Tat entdeckte,
war der Täter leider bereits verschwunden. Ms jetzt blieben
die Ermittelungen ergebnislos.

Handelsnach richten
Stuttgarter Börse, 13. Febr. Es konnte auch heute ein grö-

nolierungen waren heute fast sämtlich unverändert . Bemerkens¬
wert ist, daß der Bedarf gegen gestern abermals um 30 bis 40 v. H.
sich verringert hak und dann namentlich die Anmeldungen der Mitt¬
leren und kleineren Fimen erheblich zurückgegangen sind, was wohl
dem energischen Borgehen der Reichsbank zu verdanken isb
wir hören, verlautet von einem Vorgehen des Devisenkommiffars
gegen 25 Firmen . Erfreulich ist, daß die Besserung des Mark¬
kurses im Ausland« weitere Fortschritte gemacht hat. Zürich meldet
1.31,75, London 19 BiM für das Pfund Sterling . Auch Devlst
London und der französische Franken siü etwas fester. Land«
gegen Neuyork stellte sich auf 4.31, London gegen Paris auf 94.8L
Für Berlin ist bemerkenswert , daß sich die Zuteilungen für dk«
Haupkdevisen wieder erhöhen konnten. Neuyork , London und Hol¬
land wurden mit je 3 (gegen 2 gestern), Kopenhagen, Spanien und
Brüstet mit je 10, Stockholm, Paris und Italien mit je 5, Schweiz
mit 4 v. H., Wien mit 20 und Prag mit 5 v. H. zugeteilk. Englisch«
Roten , große, wurden mit 10, kleine mit 25, holländische Noten mS
10, norwegischemit 25 und italienische Noten voll zugekeilt. Fran¬
zösische Noten mit 20 v. H.; Beträge über 50 000 Franken bliebeu
unberücksichtigt. Oesterreichische Noten wurden zum Kurse von
59.5, mit 25, ungarische Noten zum Kurse von 75 voll zugeteilk. Pol¬
nische Noten notierten 4555, Dollarschahscheinemußten heute man¬
gels Material wieder gestrichen Geld notiert werden. Goldanleihe
blieb wie der Dollar unverändert 4200 bei voller Zuteilung.

Stuttgart . 13. Febr . An der Börse konnte auch heute ein grö¬
ßeres Geschäft sich nicht entwickeln. Die Umsätze haben weiterhin
nachgelassen, was leichte Abbröckelungen der Kurse auf der gan¬
zen Linie zur Folge halte . Man bleibt ruhig und lustlos. Auch aus
dem Markt der Festverzinslichen  war das Geschäft bet
weichenden Kursen gering. 4 v. H. alte Württemberger 0.7 gegen
0,75, Sachwertanleihen eher etwas fester: 5 v. H. Neckargold 2.2
(2.15), Festwerkbank-Obl. 1.8. Auf dem Aktienmarkt  schwäch¬
ten sich Hypothekenbank von 2.5 auf 2.2, Notenbank von 80 auf 72
und Bereinsbank von 5.1 auf 5 ab. Bon Brauereiwerte»
notierten Ravensburg 5.5 (6), Eßlingec 15.5 G„ Rektenmeyer 40 <8.
(42), Pfauen 1k G.. Hohenzollern 16.5 (17), Wulle 11.5 G. (13).
junge 10.6 (10.7). Auf dem Markt der Metallwerke  verlöre»
Feinmechanik 3.5 (39.5), Hohner 4 (40 Br .). Innghans 1 (13), Vor¬
züge 3.5 Br ., Andreas Koch 1.6 (21 G.), Hansa Metall 0.2 (6.3).
,Württ. Mekallwaren 1.5 (60). Eine Ausnahme machten Metall -,
und Lackierwaren, die unverändert 15.5 (junge 14.5) notierten . —
Masch in enakkien büßten durchweg im Kurse ein, ausgenom¬
men Hester, die ihren gestrigen Kurs mit 6 behaupteten . — Bo»
den Textilaktien  verloren Erlangen 2.1, Unterbausen 4, Bie¬
tigheim 10, Kolb-Schüle 1.5, Pfersee 5, Kottern 0.5, Südd . Kuchen
L. Dagegen gewannen Uhlman 0.25, Ver . Filz 2. Auf dem Markck
der Berlagsaktien  gaben Ehr . Bester von 6.25 auf 5.25, Ver¬
einsbuch von 3.5 auf 2.75, Union von 15.75 auf 15 G. nach. —
Nahrungsmittelwerte  zeigten heute keine einheitlich»
Tendenz. Kaiser Otto 5, Knorr 11.5 (11), Konserven Leibbrand 3L
(3.75), Krumm 5.25 (5.9), Sluktg. Bäckermühle 9.3 (9.5), Stuttg.
Zucker 8.2 (8.85), Salzrvcrk Heilbronn 102 (98). Der Markt der.
übrigen Werke  hatte ebenfalls größtenteils Abschwächunge»
aufzuweisen: Bad . Anilin 26 (27.5), Bamberger Mälzerei 11 (13),
Bremen -Besigheimer Oel 41 (44), Mannheimer Oel 46 (51), Ce-
mentwerk Heidelberg, Germ. Lin. 18.9 (20), Knopffabrrk 13.8 (15.5),
Köln-Nottweil 14.75 (15.6), Kraftwerk Alkwürtkemberg 12.5 (13),
Neckarwerke 8.5 (9), Südd . Holz 18 G. (19), Ber . Wachswaren 3
(3.75), Weag 13.5 (13.6). Müßig erhöht lagen: Komtag 2.9 (mehr
l>,1), Schwäb. Möbelindustrie 1.975 (mehr 0.175), Stuttg . Straßen¬
bahnen 16 (mehr 0.1). " Württ . Bereinsbank.

Eingesandt.
(F»r Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Schriftleitung

nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Zu dem Streit zwischen Mieter und Vermieter , der jetzt

durch die Häuser geht und den Hausfrieden zerstört , noch ein
kurzes Wort . Man schilt jetzt oft maßio » über die Regie¬
rung . di« ganz einseitig dem Mieter Schutz gewähre und den
Hausbesitzer schädige, ja kaputt mache. Wie liegen aber die
Dinge ? 80 */„ der deutschen Bevölkerung wohnen in Miete.
Von ihnen wurden die allermeisten durch die gegenwärtigen
Verhältnisse aufs schwerste geschädigt, ihr Kapitalvermögen ist
zu Papiersetzen , ihr Gehalt und Lohn meist bis zur Hälfte
der Friedenseinnahmen herabgesetzt worden . Dem gegenüber
stehen die Hausbesitzer , von denen zufällig wieder 80' /„ ihre
Häuser auf Hypotheken stehen hatten , die sie in den letzten
Jahren mit Papiersetzen heimzahlten . Wer ist nun der mehr
Geschädigte ? ES mag sein, daß beim Hausbesitzer die Bar-
etnnahme zurückging ; aber seine „Substanz ", den Realwert
des Hause », hat er schuldenfrei gerettet . Beim Mieter ging
da» Einkommen auch, vielleicht ebenso, vielleicht noch mehr
zurück, aber die Substanz ist futsch. Ist nun der Mieterschutz
so sinnlos ? so ungerecht ? Daß die Miete von Monat zu
Monat , wie e» geschieht, dem FrtedenSstand angenähert wird,
da» will auch der Mieter , denn er hat kein Interesse an der
Verbitterung de» Hausbesitzers . Aber solange da» Einkommen
des Mieters so nieder ist, wäre es ungerecht , ihm die ganze
Last der FrtedenSmiet « aufzuhalsen ; gerecht aber ist eS immer
und überall , sich in die Lasten zu teilen . Tin Mieter.

Devisenkurse

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D.-Oesterr
Prag
Ungar»
Argenttn.
-KB,

(3n Millionen)
12 Februar*

Gel) Brief
1571063 1578937

168420
567415

Februar

167580
564585
674310

1101240
184538

18054750
4189500

191520
729173
533663

59.351
121695 !

147.630,
1896500 !
K6S53SO i

677690
1106760
185462

18145250
4210500

192480
732827
536337

59.645
122305

148.375
1403500
1904750

13
Geld

1571063
163590
564585
666330

1101240
18,538

18054750 ,
4189500

191520
729173
533663

59.351
121695

147.630
1404480
1895250

Ariks
1578937
164410
567415
669670

1106760
185462

18145250
4210500
192490
732827
536337

59.6«
122305

148.3?o
1411520
19V47S0

' ' Das Wett«
Dck: TkefdrÄck sin Westen gewinnt wieder kn Einfluß. Für FrA^

tag und Samstag ist mehrfach bedecktes, wenn auch nur zu gering
ge» RieüerlchM l̂l geneigtes, etwas frostiM Meiler M er warte».

Gestorbene:
Wart : Friedrike Werner geb. Bauer , alt Adlerwirtin , 73 I.
Renfrizhausen : Jak . Roll , Steinbruchbesitzer , Schultheiß a. D.
Lalw : Frau Marte Eidenben , geb. Jung Dekans Wwe .,

Sofie Schroth.

Amtliche BB <mutm«ch«ng.
Die Freiherr von Podewill ' sche Gutsherrschaft

beabsichtigt ihre Waffenoerksaulage T88 im Waldach¬
tal Markung Nagold durch den Einbau einer neuen
Turbine , Erhöhung der Wetzroberkante um 0,28 m
und Vertiefung de» UnterkanalS um 0,70 m zu er¬
weitern.

Einwendungen gegen das Gesuch sind binnen
der Frist von 14 Tagen vom Tage nach dem Erschei¬
nen der Zeitung an gerechnet , beim Oberamt Nagold
geltend zu machen , wo auch die Pläne und Be¬
schreibungen aufltegen.

Nach Ablauf oötger Frist eingereicht « Einsprachen
können in diesem Verfahren nicht berücksichtigt
werde».

Nagold,  den 13. Februar 1924.
Oberamt : Münz.

LVSNächsten Sonntag

Me HulidebSrse
im „Hirsch " in Beihingen.

Nagold.
Dieses Freitag von mrgesss Ur ab
hohes wir in unseren SIMMS in Nagold

einen großes
TransportMer-
Ahe

LN«-Mime»
M Verknus stehen, wozu Vir Kons- und
TavWebhaber einladeo. 441
kriküiM üslwLHWI>ä88sr.

'/EM

GültUngen.
Verkaufe eine mit dem

vierten Kalb 39 Wochen
trächtige starke, gute
Rlltz-
Slhaff-

(« eibscheck).
Jakob Schneider

Zimmerman.
Entlaufe - " "

Wolfs.
Hündin

(Alma ) schwarz und grau.
Bitte Nachricht an

Leibrock, Wart.

Smeiide Mrschimdirs
verkauft am 18. Febr . d . 3 ., nachmittags 1 Ahr
auf dem Rathaus 448eo.WNN Rundholz
lauter V. Klasse in kleineren Losen von 4,6 — 10 Stück.

Gemeinderat.

KSemiliektreta!
^ für Nagold und Umgebung gesuchtH

zum Vertrieb eines neuen und zugkräftigen Ar- ^
I8 > rikels, der von jedem Geschäftsmann und jeder(8
RA Firma,weil Grsrtzesvorschrtst, gekauft« erde» mutz. ^
E Die Lieferung und das Inkasso ist mit zu über» HM nehmen. Kautionssähige Interessenten wollen sichK
lxA. am Samstag , den 16. Februar bestimmt nur «
E nachmittags  zwischen4 und 6 Uhr bei Herrn^
M Graffel in Hotel Post in Nagold melden. (A
^ j

V



Schöubroun.

Vergebung°°»Bauurbette«.
Für den An-, Um- und Wiederaufbauder Gast¬

hauses zum Löwen sind die erforderlichen

Trab-, Betonier-, Maurer-, n. Sleinhauer-
Akbeiteu. Zimmer-, Staschuer-. Gipser-.
Schreiner-, Glaser-, Schlosser-,Schmied-

and Anstrichardeiten
nach dem PreiSltstendverfahren zu vergeben, Bau¬
pläne und Arbeitsbeschrieb liegen bei KonradRentsch»
ler z. Löwen  zur Einsicht auf, woselbst auch die
Angebote bis Samstag , de» 16. Februar 1924
Nachmittags2 Ahr abgegeben werden können.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 8 Tagen. Die
Wahl unter den Bewerbern bleibt sich Vorbehalten.

Im Auftrag: Zeeb , Vautech.
Schönbronv, den 1l. Febr. 1924. 444

in jeclsr Menge
nehmen lauksnä ru Suüersten
lagveprsisen bei reellster 8s-

(iienung in Lsstellung
rr
42b

-a / r

2u beben : I,SveoükOAerle Oedr. 8s »»,
458 bIsxolä -Ldbsnsvn.

Ein Schneidermeister
fertigt Tuch in Eurem Hause 446 !

jede M Hmttdleider , Weeden der !

AizSge , ReMttnre » . ^
Für sofort oder später wird eine 2—3 zimmerige

Wohnung mit3»behör
von kleiner Familie gesucht.

Nähere» durch Leitz zur Köhlerei.

Ca. 48 Rm.
schönes

bums, Wfertiges,
tannenes
StdltPlr
hat zu verkaufe«

3ohs. Waidelich
Oberweiler OA Calw

Station Verneck

strmMsi8vr''8l(inövi'mvtil!
es ?ri8cbe Ware eingelrokfenI

Ooso IA. 1 —
baden:

LSveii-vrogerie Sedr. 8enr
456 Kaxolä —Kdb»n»»n.

D-lienmeE9

Luliulbsrlsi's:
i4el»«tl»ekt« 8eI»r «N»v »r «i»
8 «li»i»tt»äel >vr L«lvlrei»w»r «i»
8eür »tt »ket» 6 «8»»zxt»8et»vi»

6ra » ü »vüm1kvüark
»«rvlv »Ile übrlj ^ n Oekr a . leenmittel

Ileiert
1» »intl . verzxeseürlebeiisr ^ »«küüramx

8. V. Mer , UsgolU.

IVir «mpksblsv:

»KMN- uno unsven-i.eiubnui'sgeu. Mll
Am Srettsg

H« »IeLlrr » 8v « vorrlitix io Nr. 33—36, 41
42, 44 8tüok«S >4

mocksrne korm
Kr. 37, 39, 40, 41, 42, 44 8tüok VS >4

8telimulexlir »xeii Loob
Kr. 35, 3«, 41, 43 8tüvk SV 4

Htelianrlexkrsxen nisäsr,
Kr. 33, 34 81«ok 4 « >4

Kr. 38—41, 45, 46 LMokV« 4
8tvI »Irr»^SI» mb sel-s-rksm Kok

Kr. 34, 35 unä 37- 42 8tüokV« 4
8tebKr »Kei» otms Kok, xesodloison

3S, 37, 41 8t«ek 4V 4
8tvIrlir »x6N wittl. Kode, k. Lontlrnisnäen

Kr. 30 - 38, 41, 42 8tüok 4V >4
sveteü« Iir »zxvi» xold 20 4

„ „ VSI88 SS >4
lKrsxvi » mit Varliei » U bunt SS 4
VarbemUeil ^snrir VS 4

Ltmüerlrrsxvi » in . 4<» t « 8tüok2« 4  !

llsuemuselik beite üasW
U/mIexlrrax « « Kr. 37—43 8tüok VS >4

8tebaiulezxltrazxeu nisäsr » Korm
Kr. 36- 43 8iüob V« 4

8t « baiulexkr » xeu boob
dir. 35- 39 8tüok VS 4

8teülir » zxeii mit »obarksn Kokon
Kr. 35—42 8tüeic « S 4

8t « KKr » L « N mit kleinen Koken
Kr. 38- 40 8tüok « « 4

8teI »Irr » K« I» extra nieäsr , kür Ssrnks-
kleiännx , Kr. 37, 39, 40, 42, 45, 46 8tüok SS 4

lH» M8«I»ettvI » vsiss unä bunt kaar VS 4

V « eben »«lei » veiss 8tüok VS 4

^l » ii »i« i -Hi » IvxIrr » jx« »
Kr. 30, 31 8tüok 2S 4

D <» Ulli »iiri « . V « n « i8U »» Uv D
8tüok 16, 18, 25, 35, 45, 50,

M 65, 70, 85, 145. 150 4 V

Hvrr < « Hü1v
AK. 4 .- 4 .50 S.— 8 .50 10 .50 12 .50

8 « IbstI » Iirü « r,  breite korm, Atlr. 1 .20 , 2 .—, S .50, 4 .30, 7 .—, 7 .20

0 »v»ttvi » tür 8teI >Iti ttjr«n kür 8tvün ««lszxlrr»xvi»
knr -i 25, 35, SO, 60, 75, 80, 100, 120, ISO ^ knrL 30, 80, 60, 75, 80, 100, 120, 150 H
I»n§ —.80, 1.20, 1.50, 2.50, 3.— lanx —.35, - .80, 1. , 1,50, 2.- , 3. - ^

Vsvk «;r » v » tt «» 8tüok ^0 -5

100 Krawm 1.—, l .lO nnä 1.30.

3 .20, 8 .75.klii, »8tt1 « > VrilLvt « nÄ Alsvea Lk« « »Äv«
3 .90, 4 .- , 4 .20, 4 .25, 4 .50, S. - , « .- , « .25 , V.50, 8 . - ,
Lspülr , ^ rlevl - unü 8p «rt lNvoaüv » « so bl, iv .so

^VAAA8lotk6 , reine Wolle I HvrrenHosvir , 8porlHo8VN
8.50, 9.50. 10.— Ullä 11.50. I billigste kreise.

8 «̂ » dv « ^ » L« A« . xestrivkt
kür ^abre 5 6- 7 8 9- 10 11 12- 13 14

^s ' 8 .8'0 S .50 1« . - 1V.50 11 . - 12 .-

lk'rotte , karbix, Zleter 3.35 li» Kllter Lonkurrenskäbixer tzoslitLt.)

s t » " von Al 3 — Lll

SteiüMt-'2S, 32, 24, 35, —.42 bi, 3.20 vsiss 3.15, karbix 3.90

W » ,eN ^k»riiitr »r <rn 9.— u. 12.—, N « »1lLrü »v 1.—, 1.25, 2.—, 2.60, 3.—, Ki» «;1r1töpke 1.30, 1.60
Vr1nkLl » ««r auob kür ^Virts xssiKnst , 25, 28, 30, 70, 75, 1.—, Vl1» 8«eb » 1«n von 32 dis 165 kkx.

« »nvnnslStSsvr Vs bit . 90, r/ . 7.lt . , 10 n, . 75t ISO. s bit . 135 kko-. N7Kit . 110, 1,/, Kit . 120, 2 Kit . 135 kkx.

Ksukksus WiUibstü Kittel , Kagoici.

UtsItieriuWil. kolitiireil, MsvUsbeireli. I>eiw «8«.
in bester ynalitLt ria knbrikprvisen bei

Iliaillliail 1118  Xstl Ungerei-, , r°>°«.sr.4

stW Lktsijlhe
bei l «tz. Fischer, Nagold.

Ein fleißrgk» ehrliches

«Au.
2l Jahre ab,

sucht Stelle
^ wo e» Haurhvtiuna und
j Kochen erlernen könnte.
> Zu erfragen bet
i Frau Metz«er Gäutzle,
! 424 Nagold.

l Tüchtiges ehrliches

Mdihe«
; sür Haus nnd Laudwkt
! schast sucht 449
C-Kemps.«Ul.MWe

! Ebhausen.
z Geschästtmann in einer
! aewerbereichen Ortschaft.
! Nähe Nagold, sucht auf

I. Hypothek

! aufzunehmen'
- u. zwar 1000 ^ sofort,
! 1000 ^ im März, 1000
s tm April, u. 1000

t. Mat. Angebore unt. N
427 befördert die Ge¬
schäft . d. Gesellsch.^ - — ^̂

Reue Schueider-

System „Ltöwer"
wird gegensett-Schme!«getauscht.

Adressen wollen unter
Nr. 45! bei d. Geschäfts
stelle de» Blattes abge¬
geben werden.

«LUQI
kcr/'/) ÜQn.c/Li''

kl̂ L/r /ccrn ts

453'

l- etikling
8obn aObtbarsr LItsm , mit
nur gutsn Lobulrsugnisssn,
tinclst gswisssnbLtts kaut-
münnieobs ^ usbilclung bsi

Mkll kkMIU.WM

iHvsnaroKsrieLdkaiiie»

IgrvSeklsrciie
22 vr kotveill
Mi 98 ?kg.

^.Ile SNÜ6I6N
Sorten

Veivv. 8eilt,
LUlSrvdilUgät!

454

aten-Briefe
in großer Auswahl bei

G. w . Zaiser, Buchhandlung
Nagold.

D/s

c/s/rek <//s

chosttSmr/eZ

4l1 Uarstallban
Ksl . 11894.96

8IUII6M7.

vkdkmiüre
LiviroLN'

57U7KE7-Û7ck7ÜMclI>!

457 2n baden:

tSMKNUl'ogK!'!«kkvl'. oenr. NWlÜ-kMUM.

Mud-Wiz-Mudll
mit Marktverzerchins und Portotarif

empfiehlt

HV . L » L 8 « r , Ht» Ko1Ä.

8Mte-
MMer-
kemiillle-
veiiliwSIek-

«j»ä stets beliebte
mul proklisobe
Sl « 8vI »v » Lv

6roüe ^ asvabi bei

kuMiMÜlWg Ll !8N
Zs» x « tä.

Nagold . 442
Verkaufe am Samstag

vormittag den 16. d. M.
einen Wurf starker

Milchfchweine.
Wilh . Grüninger,

Landwirt.
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